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sechzig Seiten, machen das reich-ber EUÖALUOVLA unı KAPLOTNC hätte
InNall sich eindringlic gewünscht. Störend haltige Buch einem nützlichen Hilfsmittel
wirkt CS; dass die Diskussion häufig in die für die Selbstvergewisserung moderner 'hriSs-
Anmerkungen verlagert wird. Eine umfang- ten.
reiche Bibliographie und mehrere Register, Berlin Franz AXaver Risch

Mittelalter
Ansehen und Bedrängnis. DDas Papsttum 1mWilfried Hartmann/Klaus Herbers (Hrsg.) IDIie

Faszinatıon der Papstgeschichte. Neue A zehnten Jahrhundert, 1-95, geht dem
gange ZU) frühen und hohen Mittelalter Spannungsbogen zwischen dem Ansehen des
(Forschungen ZUr Kalser- und Papstge- Papsttums und der Fkignung einzelner Päpste
schichte des Mittelalters, Beihefte Regesta 1im 10. Jahrhundert nach, der rage, Was die

Zeitgenossen VO  e einem aps dieser EpocheImper1n 28), Köln/Weimar/Wıen Böhlau,
erwarteten, VOT lem den Päpsten Johannes2008, d Geb., ISBN 8-3-4e
XIl und Johannes J1IL Als entscheidender

Der anzuzeigende Band versammelt neben Kritikpunkt erweiılst sich dabei immer wieder
dem Wiederabdruck ıner Abhandlung des die fehlende scıent1a,; das Wissen die

kirchliche Tradition un! damit eın ACÄOF:Jubilars die eitrage ınes Kolloquiums ZU)
VOINl Harald Zimmermann. DenGeburtst PUS VOIN exten, die Von der ten Kirche bis 1n

Band eroeet eın Wiederabdruck der Tübinger die karolingische Epoche reichen“
Antrittsvorlesung VOIN Harald /immermann, Herbert Zielinski,; Der Weg nach Rom tto
Von der Faszinatıon der Papstgeschichte der Grofse und die Anfänge der ottonischen
besonders bei Protestanten. Gregor VIL und Italienpolitik, 8-107, tragt die Vielfalt der

transalpinen Kontakte seıt C bis ZUI1Gaab, 11-27,; bei dem die Paginierung
des ursprünglichen Drucks kenntlich gemacht Vorabend der Kaiserkrönung 0S
wurde. Achim Ihomas Hack, arl der Große, TE und betont, dass die Italienpolitik ttos
Hadrian und die Muslime Spanien. nicht hne die Interessen des ()ttonen
Weshalb INan einen Krieg un! wI1e Burgund verstanden werden können. och

der zukünftige Kalser mMmusste gemäfßs denINan ihn legitimiert, 9-54, arbeitet heraus,;
ass vermutlich der (GJewinn aus den hoch krwartungen der Zeitgenossen ı2 emMuUu)
entwickelten Gebieten SCWESCH sein dürfte, der VO.:  — der Kaiserkrönung überrascht“ werden
die Franken ZUI1) Spanienfeldzug motiviert (S 107) SO se1 erklären, dass sich keine
haben dürfte. Zugleich betont ELG dass Hadrian Nachweise für ıne aktive Kaiserpolitik 0S

der erste aps! WAäl, der die Sarazenen erbringen ließen. arl Augustin Frech, Die
dezidiert als Muslime kennzeichnete vielen 'ode aps Gregors VI /ur Entstehung
Die Ergebnisse werden 1n ehn Ihesen einer Le ende durch Verformung geschichtli-
sammengefasst (S. 53{f.) Klaus Herbers, Rom her ©: S5. 109—-132, geht auf ıne bei
und Byzanz im Konflikt. \DIie Jahre 869/870 in W ilhelm VOoN Malmesbury seinen esta
der Perspektive der Hadriansvita des Liber Re Anglorum überlieferte Legende

Leben un Tod aps Gregors VI 1Nn, die
Schisma und seinen unmittelbaren Fol
Pontificalis, 55-69, seht dem Photianischen

ihr Vorbild offensichtlich realen Pontifikatbnach, untersucht die Darstellung des 11 Leos hat. Der Aufsatz mıiıt der orölßsten
Pontificalis auf mögliche „Fehlleistungen des Breitenwirkung ist zweifelsohne derjenige VOIN

Gedächtnisses“ hin und betont die Johannes Fried, Der Pakt VO:  D ‚anOssa. Schritte
Verformung der lateinischen Überlieferung Wirklichkeit durch Erinnerungsanalyse,

5 133—-197; der bereits ıner Runden Ereignissen. Wilfried Hartmann, War
aps Johannes ein Kenner des Kirchen- sendung 1mM SW.  z eführt hat. Fried weılst
rechts?, 1—80, verdeutlicht, dass die Rechts- darauf hin, dass die erste Quelle den
kenntnisse dieses Papstes (9 14-928) und seines Ereignissen Von anossa Arnulf VOINl Mailand
Umifeldes difterenziert bewerten sind. WÄäh- ist. Fried betont bei seiner Interpretation der
rend Rechtsauskünfte bisweilen offenbar Von kreign1isse den Willen beider Partelien iner
den etenten vorformuliert wurden, wusste

haben ollte, und wI1e bereits eile der alterenEinigung, die über den Tag hinaus Bestand
Rom die Rechte der Kathedra eitr1

oftenbar uch ın dem VOIN Baron1ius als Forschung dass Heinrich für Gregor VIL
saeculum obscurum bezeichneten Zeitalter nach ‚AanOSSa wieder als Onig galt, Was uch
bestens bescheid. Ernst-Dieter Hehl, Zwischen 1n der Bezeichnung Heinrichs als PE ZU
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Ausdruck kam Nicht überzeugend erscheinen stehung der Universitäten“ 96) für das 13
Frieds Bemühungen, die Abreise Gregors VIL Danach bildet nicht mehr der unmittelbare
vorzudatieren, wodurch einerseıts das Treften akademische Lehrbetrieb das gesellschaftliche

‚an OSsa mehr als eine bewusst VO  — beiden Umtfeld, sondern die Konfrontation mıit einem
Seiten gesuchte, vielleicht verabredete mehr und mehr als theologische Autoritat
Begegnung erscheinen würde, andererseits das hervortretenden Papsttum wWwIe bei den Häre-
Verhalten der Upposition 1mM Reich nördlich sieprozessen Meister Eckhart und Wil-
der Alpen und Gregors Beziehungen dieser helm VO  e Ockham. Das nımmt der
In eın anderes Licht erückt werden würde. als plurales Gebilde wahr, das sich für ihn In
och dazu INUSS$S TIE vier Urkunden umda- vier sich überlagernde OnTtexte gliedert,
tieren Anm. 70), WOZU inmal die den unıversıtaren der verschiedenen theologi-
atıerung eines Originals ZU Lapsus ines schen Schulrichtungen (Vviae) den nationalen
Notars erklärt und bei drei Abschriften den mıt eıner politischen Dimension der Theologie
Indiktionsjahren VOT den Pontifikatsjahren der OWiclifun Jan Hus), den spirituellen der
Vorzug gegeben wird. den Beitrag VOIN gegenüber der akademischen Theologie kriti-
Karın Baaken, Zur Präsentation zweler schen der Sal ablehnenden Frömmigkeits-
Papstregestenbände. Zum Geburtstag VOIN theologie und den Kontext kirchlicher Reform-
Harald Zimmermann, S5. 199—-204,;, folgt eın bemühungen In rm der Konzilien.
Register der (Jrts- und Personennamen, er Schwerpunkt des Buches liegt ber nicht
S:205=2153: welches den sehr anregenden auf der Darstellung gesellschaftlicher, macht-
Band beschliefßt. Es 1ist hoffen, dass viele politischer der kirchenstruktureller Verflech-
Leser für die Papstgeschichte fasziniert. ngen, uch nicht auf prosopographischen

München Jochen Johrendt Detailstudien, sondern Zentrum stehen die
theologischen Inhalte und die spezifische
mittelalterliche W eıse, S1Ee erschliefsen und

formulieren. Insofern hält sich der sSiren
seınen Plan, „Iheologie Mittelalter“

Volker: Leppin: Theologie Im Mittelalter, Kir- vorzustellen un nicht Kirchengeschichte.
chengeschichte in Einzeldarstellungen HA Hierzu verknüpft der gekonnt den histori-
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 2007, schen Durchgang mıiıt zentralen theologischen
181 5: 38,00 €; ISBN 978-3-374-02516-9 TIhemen mittelalterlicher Theologie. Fur die

ersten Jahrhunderte kommt ihm hinsichtlich
Volker Leppins Band ZUr „Theologie der Auswahl die Kirchengeschichte selbst ent-

Mittelalter“ hat sich ZUr Aufgabe gestellt, { DIie beiden als erster (45—-50) und
„den puren nachzugehen, denen sichtbar zweıter Abendmahlsstreit (57-64) bezeichne-
wird, dass die mittelalterliche Theologie ten Kontroversen werden sehr ausführlich
ihres vielfach ve:  en scheinbaren Elfen- besprochen, da{ß der Leser gut In diese
beinturmcharakters Teil der Gesellschaft ist, ın Thematik mıit ihren zentralen Kernaussagender s1e gedacht, formuliert un:! geschrieben eingeführt wird. Entscheidende /aitate werden
de“ 35) Wohl wissend, da{ß dies AaNSC- dabei konsequent auf Deutsch und ateın
sichts des Umfanges und der Komplexität des geboten. Andere Themen wI1e z die Pra-
TIhemas 11UT exemplarisch ich ist, und destinationsfrage Gottschalk dagegen kön-
doch mıiıt dem Anspruch, einen glierblick über LIC1H 1Ur knapp angerissen werden (50-51)
die gesamte Entwicklung mittelalterlicher Ausführlich wird wiederum die GottesfrageTheologie geben, wählt der signifikante und speziell die Problematik der Gottesbe-
Streitfälle, Ihemen der Autoren AU!  D Da{iß der welse, die Christologie und Satisfaktionslehre

einen reflektierten evangelischen Zugang bei Anselm besprochen (65—-76) Für die och-
ZUT mittelalterlichen Theologie nımmt, macht und Spätscholastik liegt der Schwerpunkt auf
das Buch gerade uch für den katholischen der rage nach dem Wissenschaftscharakter
Leser besonders interessant. der Theologie (v. 1073 für Ihomas von

ach ıner kurzen Hinführun und metho- Aquin; 130133 Duns cotus; 137142
dischen Reflexion (31-36) folgt das Buch INn Wilhelm VOoN Ockham) und der Gnadenlehre
fünf Kapiteln weitgehend der Chronologie VO:  e} (101-104 ZUTI Summa Halensis:; 116178 für
der Spätantike bis 1Ns 15.Jh Dabei wird TIhomas VoO  _ qu1n; 133-136 Duns Scotus;
deutlich, da{fß sich die Verzahnung von Theo- 148-151 Gregor Von Rımini1i und Thomas
logie und Gesellschaft den zunächst Bradwardine). Andere theologische Traktate
hauptsächlich Bereich der wechselnden wI1e die Trinitätstheologie der Sakramenten-
Lehrinstitutionen abzeichnet, also der „klöster- lehre werden in eringerem Umfang in den
lichen Welt und Hofschule“ für die Karolinger- Mittelpunkt der NUur gestreift. Es hätte
eıt 45) den „Kathedral- un! Klosterschulen“ sich ‚War eboten, die für das 5. Jh.
(56) für die Frühscholastik und der „Ent- signifikante esiologie ausführlicher darzu-
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